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Presseinformation 
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am 21. und 22. Mai 2014 in Münster 

Die landwirtschaftliche Nutztierhaltung hat Zukunft !  
Aber welche? 

 

Hier:  Die Zukunft der Tierhaltung – tiergerecht und gesel lschaftlich akzeptiert 
DAFA-Strategie Nutztiere  

 

Dr. Doris Lange, Deutsche Agrarforschungsallianz (D AFA), Braunschweig 

Der tägliche Blick in die Tageszeitung zeigt, wie sehr die Zukunft der Nutztierhaltung in den Brenn-
punkt der gesellschaftlichen Debatte gerückt ist. In der gesellschaftlichen Diskussion wird eine 
tiergerechtere Nutztierhaltung eingefordert, für die Landwirte am Markt meist keine ausreichende 
Honorierung erreichen können. Eine Gesellschaft, die den Dauerkonflikt um den richtigen Umgang 
mit den Nutztieren lösen will, steht in einem marktwirtschaftlichen System mit offenen Grenzen vor 
einer großen Herausforderung.  

Mit der Strategie Nutztiere hat die Deutsche Agrarforschungsallianz (DAFA) ein Konzept vorgelegt, 
wie der Sektor aus der politischen Dauerkrise geführt werden könnte.  

Ziel der Strategie ist es, die Nutztierhaltung in Deutschland messbar zu verbessern und bestmög-
lich mit den gesellschaftlichen Erwartungen in Einklang zu bringen. Auf der Grundlage von zwei 
Veranstaltungen, an denen neben Wissenschaftlern auch Agrarwirtschaft und gesellschaftliche 
Gruppen mitgewirkt haben, wurde die Strategie entwickelt und im Juni 2012 veröffentlicht.  

Ein Beirat wurde im April 2013 eingerichtet, in dem Wirtschaft, Politik und gesellschaftliche 
Gruppen vertreten sind. Gemeinsam mit Wissenschaftlern sollen die Fortschritte in sechs wichti-
gen Handlungsfeldern – Gesellschaft, Indikatoren, ländlicher Raum, Rind, Schwein und Geflügel – 
in den kommenden Jahren verfolgt und nachjustiert werden.  

Die DAFA-Strategie ist also mehr als nur eine reine Forschungsstrategie. Sie ist ein Angebot an 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft, sie bei der Lösung eines brennenden gesellschaftlichen Pro-
blems zu unterstützen.  

Die Initiative und das Konzept der Nutztierstrategie wurden von allen Seiten sehr gelobt, die Um-
setzung lässt jedoch auf sich warten. Seit 2012 sind zahlreiche weitere Aktivitäten wie Tierschutz-
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Initiativen, runde Tische und Ähnliches gestartet worden. Das wäre positiv zu bewerten, wenn die 
Entwicklungen einer Strategie folgen oder wenn der Gesamtprozess sich vielleicht auch ohne Stra-
tegie zum Guten fügen würde. Es besteht aber die Sorge, dass die Vielzahl der Aktivitäten nicht 
dazu führen wird, dass die deutsche Bevölkerung die landwirtschaftliche Tierhaltung in einigen 
Jahren als grundlegend verbessert wahrnimmt. 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen zur messbaren Verbesserung der Tierhaltung wurden in sechs 
wichtige Handlungsfelder, sogenannte Cluster, eingeteilt (ww.dafa.de): 

• Im Cluster „Gesellschaft“ geht es erstens darum, mit Hilfe eines systematischen 
wissenschaftlichen Ansatzes zu ermitteln, (a) welche konkreten Erwartungen die Bevölkerung 
an die Tierhaltung stellt, (b) welche dieser Erwartungen mehr oder weniger wichtig sind und (c) 
wie die Bevölkerung die Zielkonflikte in diesem Politikfeld bewertet (z. B. Umwelt- vs. 
Tierschutz). Diese Analyse ist wichtig, weil sie der Gesamtdiskussion Führung gibt; ohne 
sorgfältige Zielbestimmung lassen sich keine zielgerechten Lösungen entwickeln. Zweitens ist 
im Cluster „Gesellschaft“ aus ökonomischer und juristischer Perspektive zu untersuchen, wie 
es in einer globalisierten Marktwirtschaft überhaupt gelingen kann, Freiräume für die 
Gestaltung eines Nutztiersektors zu schaffen, der den speziellen Erwartungen der deutschen 
Bevölkerung entspricht (z. B. Selbstverpflichtungen des Lebensmittelhandels; finanzielle 
Anreize der Agrarpolitik).  

• Im Cluster „Indikatoren“ soll u. a. ein Monitoring-Konzept aufgebaut werden, aus dem sich im 
Laufe der Jahre ablesen lässt, ob das Ziel einer Verbesserung der Nutztierhaltung erreicht 
wird. Dieses Teilziel ist wichtig für den Erfolg der Gesamtstrategie („Nur was man messen 
kann, kann man steuern“), und es ist auch wichtig für eine aufrichtige Kommunikation mit der 
Gesellschaft („Woran wollen wir erkennen, ob es besser oder schlechter wird?“). 

• Der Cluster „Ländlicher Raum“ soll sich unter anderem der Frage zuwenden, wie die regionale 
Konzentration der Nutztierhaltung zu bewerten ist und wie sie ggf. im weiteren Verlauf durch 
Politikmaßnahmen gesteuert werden kann. Außerdem sollen in diesem Cluster die 
erfolgversprechendsten Wege zu Verringerung der Emissionen aus der Nutztierhaltung 
entwickelt werden. 

• Die drei Cluster „Rind“, „Schwein“ und „Geflügel“ haben die Aufgabe, verbesserte Verfahren 
der Nutztierhaltung zu entwickeln. Dabei soll jeweils zweigleisig vorgegangen werden. 
Einerseits soll versucht werden, grundlegend veränderte Produktionssysteme zu entwickeln, 
andererseits soll versucht werden, die in der Praxis bestehenden Produktionssysteme 
schrittweise weiterzuentwickeln. Hierbei soll die landwirtschaftliche Praxis auf breiter Front in 
einem systematischen Ansatz einbezogen werden (on farm-research). Das wird jedoch nur 
funktionieren, wenn die teilnehmenden Betriebe einen Ausgleich für ihr Risiko erhalten.  

Weitere Informationen: www.dafa.de  
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